Deutscher Bundestag 
3. Wahlperiode 


Drucksache 2176 


Der Bundesminister für Arbeit 

und Sozialordnung Bonn, den 2. November 1960 

II a 4 - 2336.1 - 231/60 

An den Herrn • 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 

Betr.: Förderung der hauswirtscbaftlichen Betätigung weib- 

licher Schulentlassener 

Bezug: Kleine Anfrage der Fraktion der FDP 
- Drucksache 2138 - 

Die vorbezeichnete Kleine Anfrage beantworte ich namens der 
Bundesregierung wie folgt: 

Ich sehe in der hauswirtschaftlichen Ertüchtigung der Mädchen 
und in der Gewinnung von Nachwuchskräften für die hauswirt- 
schaftlichen Berufe sowohl eine bedeutende erzieherische als auch 
eine arbeitsmarktpolitisch wichtige Aufgabe und habe deshalb 
diesem Fragenkreis seit Jahren besondere Beachtung geschenkt. 

Die Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen- 
versicherung ist in Übereinstimmung mit meiner Auffassung 
bemüht, im Rahmen der Berufsberatung und Lehrstellenver- 
mittlung das Interesse der Schulentlassenen an hauswirtschaft- 
lichen Berufen durch eingehende Beratung und Vermittlung 
geeigneter Lehr- und Arbeitsstellen zu wecken und zu fördern. 

Allerdings sind diese Bemühungen in der heutigen Zeit, die den 
jungen Menschen viele Arbeitsmöglichkeiten in nichthauswirt- 
schaftlicher Tätigkeit bietet, verhältnismäßig wenig erfolgreich. 

Die Vorstellung, daß eine hauswirtschaftliche Tätigkeit für die 
Entwicklung des jungen Mädchens in mancher Hinsicht von 
Vorteil ist, stößt vielfach auf Unverständnis. Auch der Hinweis, 
daß bei Berücksichtigung der Naturalleistungen die hauswirt- 
schaftliche Tätigkeit sich wirtschaftlich lohnt, findet wenig Zu- 
stimmung. Es ist immer wieder festzustellen, daß die Jugend- 
lichen eine gewerbliche, kaufmännische oder Büro- und Verwal- 
tungsarbeit der hauswirtschaftlichen vorziehen. Viele empfinden 
die Stellung im Haushalt als soziale Isolierung, auch spielt die 
geringe soziale Wertschätzung des Hausgehilfinnenberufes in 
der Öffentlichkeit eine wichtige Rolle. 

Zur Förderung der hauswirtscbaftlichen Berufe haben die zustän- 
digen Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganisationen vor we- 
nigen Jahren auf meine Anregung die hauswirtschaftliche Lehre 
neu geordnet, die ich durch Erlaß anerkannt habe. Die Ausbildung 
ist den heutigen Verhältnissen angepaßt, Sie gewährleistet eine 
moderne, gründliche Ausbildung und ebnet interessierten 
Mädchen den Aufstieg in gehobene haus wirtschaftliche und 
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andere Berufe. Bei der Neuordnung der Lehre hat u. a. der 
Gedanke mitgesprochen, das soziale Ansehen des Berufes zu 
heben und ihn dadurch anziehender zu machen. Es wird erwartet, 
daß die hauswirtschaftliche Lehre im Laufe derZeit zur Förderung 
des Berufsstandes beiträgt. 

Als weitere hauswirtschaftliche Bildungsmöglichkeit bieten sich 
die Haushaltungsschulen verschiedener Art an, deren Besuch 
geeigneten Mädchen im Berufsberatungsgespräch empfohlen 
wird. Wichtig erscheint mir auch die Einrichtung von hauswirt- 
schaftlichen Abendlehrgängen im Rahmen der öffentlichen 
Bildungsprogramme. Soweit ich sehe, wäre hier noch ein Ausbau 
von hauswirtschaftlichen Bildungsmöglichkeiten für die junge 
Frauengeneration möglich und zweckmäßig. 

Ich darf noch auf die vorübergehende freiwillige Tätigkeit junger 
Mädchen in der Hauswirtschaft hinweisen, die von den beiden 
christlichen Konfessionen eingerichtet und mit gutem Ertolg aus- 
gebaut wurde (Diakonisches Jahr auf evangelischer, freiwilliger 
sozialer Werkdienst für Mädchen auf katholischer Seite). Diese 
Einrichtung ist erzieherisch und auch praktisch von großem Wert. 

Eine Förderung der hauswirtschaftlichen Ausbildung und die 
Gewinnung hauswirtschafticher Arbeitskräfte kann m. E. nur 
durch das Zusammenwirken und die Intensivierung der verschie- 
denen laufenden Bemühungen erreicht werden. 
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